. 


Freitag den 1. März 1799. 


N 


Krakau. 


An 26. dieſes, um Mittag, brach 
die Eiſedecke der Weichſel, welche an 
mehreren Orten ausgetreten war, nach 
vielem Widerſtand auf, nachdem das 
dicke Eis durch die Gewalt des Stroms 
unterhalb abgetrieben worden. Dieſer 
Fluß war mit Eis waͤhrend des gan⸗ 
zen dies maligen ſtarken Winters, immer 


bis beute belegt, fo hierorts ein ſelte⸗ 


ner Fall iſt. 


Um den Schaden an den Bruͤcken ſo 


viel als moͤglich zuvor zu kommen, 


ſing bereits zweckmaͤſſige Vorkehrungen 
e een. , 7 u 


Seit 3 Tagen hatten wir hier ger 


Finde Thauwetter, Der Wind war auf dieſelbe Art gemacht wuͤrde, 


5 


anhaltend Welt. Dieſer Tagen zeigte 


ſchon das Thermometer gegen Mittag 
$ bis 7 Grad Luftwaͤrme an. 
Wie n. 
Das achtzehnte Jahrhundert ſcheint 


auserſehen zu ſeyn, groſſe Ereignungen 
und bewunderungswuͤrdige Erfindungen 


hervorzubringen. Noch ehe es ganz 


\ abläuft, fol auch die Kunſt, in der 


Luft zu ſchiffen, zur Reife gebracht, 
das iſt, die Direkzion des Luftballons 
bewerkſtelliget werben. Es hat naͤm⸗ 
lich Jemand, der fuͤr jetzt noch unbe⸗ 
kannt bleiben will, die Erfindung die⸗ 
fer Kunſt im hieſigen Univerfitätsarchive 
verſtegelt niedergelegt, damit er, im Falle 
die Erfindung von einem andern, und 
ehe 
ek 


er ſelbſt noch mit det Ausführung zu 
Stande kaͤme, nicht um die Ehre ge⸗ 
bracht wuͤrde, der erſte, oder wenig⸗ 


ſtens ein gleichzeitiger Erfinder zu ſeyn. 


Nebſt der Zeichnung, legte er eine kur⸗ 
ze Erklaͤrung des Mechanismus bei, und 
beautwortete auch die vorzͤglichſten Ein⸗ 
wuͤrfe dagegen. Der Mechanismus iſt 
fo natuͤrlich und einfach, baß ſelbſt 
Menſchen von gewoͤhnlichen Einſichten, 
bei dem Anblicke deſſelben, die Aus⸗ 


fuͤhrbarkeit und den guten Erfolg ſo⸗ 


gleich begreifen würden, und die Bes 
antwortung der Einwuͤrfe iſt ſo befrie⸗ 
digend, daß verſtaͤndige und ſachkundige 
Maͤnner ſogar der Meinung ſind: die 
Direkzion des Luftballons koͤnne ſchwer⸗ 
lich auf eine andere, gewiß aber auf 
keine vortheilhaftere und leichtere Art be⸗ 
wirket werden. Denn erſtens, läßt 


0 ſich eine Laſt von mehreren Zentnern 


durch jenen Mechanismus fortbringen 
und dirigiren, zweitens kann man den 
Mechanismus auch ſo ſchnell, ſelbſt 
gegen die Luft wirken laſſen, daß man 
wenigſtens in einer zehnfach kuͤrzeren 
Zeit damit zum Ziele kommt, als man 
auf der Erde mit dem beſten Fuhrwerke 
dahin kommen wurde; drittens endlich, 
bedarf es nicht mehr als eines Men⸗ 
ſchen, um den Mechanismus in Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſetzen und darin zu erhalten, 
auch wenn mehrere Zentner in das 
Schiff des Ballons geladen würden, 
Es wird hiemit bekannt gemacht, daß 
die erſte Ziehung der Lotterie, welche 
mit dem, laut Patent vom 18. Nov. 
1797 eroͤffneten Stadt Wienerbankoan⸗ 
lehen von zehn Millionen Gulden ver⸗ 
bunden iſt, in Folge des 12. §, des 


fl 


ebengedachten Patents, am I. April d. 
Jahres unfehlbar ihren Aufang nehmen 
wird. Dieſe Ziehung wird unter der 
Aufſicht und Leitung des hieſigen Stadt⸗ 
magiſtrats, vermittelſt eines Ausſchuſſes 
dreier eigens hierzu ernannten Magiſtra⸗ 
tualraͤthe, dann in Gegenwart des zu 
dieſem Geſchaͤfte von Sr Majeſtaͤt aller⸗ 
gnaͤdigſt beſtimmten Hoffommiffärs, des 
k. k. Hofrathes, Anton Freiherrn von 
Doblhof⸗Dier, na auch mit Zuzie⸗ 
hung eines Ausſchuſſes der bei dieſem 
Anlehen am meiſten intereſſirten hieſigen 
Wechsler vorgenommen, und bis zur 
Beendigung derſelben alle Tage Vormit⸗ 
tags von 9 bis 1 Uhr, dann von 4 
bis 6 Uhr Abends, mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage, fortgeſetzt wer⸗ 
den. Die gezogenen Numern mit den 
darauf gefallenen Gewinnſten oder Präs 
mien, werden jedesmal am folgenden: 
Tage durch den Druck bekannt gemacht 


werden. 


Wien den 15. Februar 1799. 
Ungarn vom 14. Februar. 
Am 6. dieſes ereignete ſich in Sem⸗ 

lin die ſonderbare Naturbegebenheit, daß 
an dieſem Tage, ungeachtet einer ſtren⸗ 
gen Kaͤlte, die fuͤrchterlichſten Gewit⸗ 
terwolken am Horizont aufſtiegen, und 
erſt nach einigen Stunden, waͤhrend 
welchen es ununterbrochen donnerte und 
blitzte, allmaͤhlig wieder verſchwanden. 
Die Save iſt ſeit einigen Tagen, wie 
man aus Semlin ſchreibte, fo ſehr aus 
ihren Ufeen getreten, daß fie berei 
die Vorſtaͤdte uͤberſchwemmt, und 
das Waſſerthor in die Stadt dringt; Ad 
der Eisſtoß wird immer ſchwaͤcher und 
droht 


droht naͤchſtens aufzubrechen. Man iſt fenen Thuͤrlein gelangte, ſolches mit 
daher wegen Uiberſchwemmungen, die dem Kopf zumachen, und wieder fort⸗ 


der Eisſtoß verurſachen koͤnnte, in groſ⸗ 


laufen; ohne mehr heraus finden zu 


fer Furcht. Zu Izlaß, unweit der ve⸗ koͤnnen, und fo wurden am folgenden 


teraniſchen Hoͤhle, hat das Eis ſich 
ſchon zu einer Höhe von 5 Schuh auf: 
gethuͤrmt, in mehreren Orten des Stro⸗ 
mes hat es bereits zu berſten angefan⸗ 
gen. Der Noth hat die Menſchheit ſo 
manche nuͤtzliche Erfindung zu danken; 
dieſer ſtrenge Winter, der auch die wil⸗ 
deſten Thiere allarmirte, gab auch die 


Veranlaſſung zu einer neuen Methode, 


: die Wölfe zu fangen. In Panesowa, 
wo ſich dieſen Winter die Woͤlfe haͤu⸗ 
fig ſehen lieſſen, und den Einwohnern 
vielen Schaden zufuͤgten, befirebte man 
ſich ſo viel moͤglich dieſe Raubthiere zu 
erlegen, und es gelang endlich einigen 
daſigen Bewohnern auf folgende beſon⸗ 
dere Art 11 Woͤlfe in einer Nacht le⸗ 
bendig zu fangen: Sie banden naͤmlich 
ein lebendiges junges Schwein an ei⸗ 
nem Pfahl auf dem Felde, damit dem⸗ 
ſelben aber der Wolf nicht beikommen 
koͤnnte, ſo verfertigten ſie um ſelben 


einen runden, ganz verſchloſſenen Zaun, 


und in einer kleinen Entfernung einen 
zweiten mit einem Thuͤrlein, jedoch auf 
ſolche Art, daß dieſes Thuͤrlein immer 
offen bleiben mußte, und daß zwiſchen 
dem erſten und dem zweiten Zaun nur, 


ſo viel Raum gelaſſen wurde, daß in 


demſelben ein Wolf zwar hineinkommen, 
aber ſich nimm ermehr umwenden konnte. 
Als nun auf das Geſchrei des jungen 

ichweines ein Wolf nach dem andern 


durch das Thuͤrlein in den erſten Kreis 


kam, fo mußte er immer vorwärts ges 
hen, und als er zu den einwoͤrts of: 


Morgen 11 Woͤlfe in dieſem Einfange 
gefunden und erlegt. . 
Straßburg vom 9. Februar. 

Eben kommen (6 Uhr Abends) die 
Pariſer Depeſchen vom 18. hier an. 
Das Weſentliche der Nachrichten, wel⸗ 
che ſie enthalten, beſteht darin: daß 


eine Salzauflage durch eine Stimmen⸗ 


mehrheit von 206 gegen 160 befretirk 
worden iſt; daß der Koͤnig von Spanien 
in den Durchzug einer fraͤnkiſchen Armee 
gegen Portugall, unter den Befehlen 
des Generals Perignon gewilligt hat; 


daß Civita⸗ Vecchia ſich noch nicht ers 


geben will, und mit Gewalt bezwungen 
werden muß. Der Obergeneral Jour- 
dan iſt bereits wieder hier. Er begiebt 
ſich nicht nach Helvezien. Einem Be⸗ 
ſchluß des Direktoriums zufolge, hat 
die Mainzer Armee, die von den ba⸗ 
taviſchen bis an die italiaͤniſchen Graͤn⸗ 
zen ſtand, aufgehoͤrt, und iſt in 3 
neue Armeen abgetheilt worden. Das 
Zentrum derſelben ſteht unter Jourdan, 


Hauptquartier Straßburg; der bisheri⸗ 


ge linke Fluͤgel der Mainzer Armee unter 


Obergeneral Bernadotte, Hauptquartier 
Mainz; und der bisherige rechte Fluͤgel 


unter Maſſena, Hauptquartier Zuͤrch. 
Petersburg vom 29. Jäner. 

Hier iſt folgende neue kaiſerliche Er⸗ 
klaͤrung erſchienen: 

„Wir Paul der Erſte, von Gottes 
Gnaden Kaiſer und Selbſtherrſcher aller 
Reuſſen ꝛc., Großmeiſter des ſouverai⸗ 

N nen 


* 
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nen Ordens von St. Johannes von Je⸗ 
ruſalem ꝛc. ꝛc.“ 

„Die ungluͤcklichen Zeitumfände ſind 
fo weit gegangen, daß der durch ſeine 
Tugenden ſeit ſo vielen Jahrhunderten 
beruͤhmte Orden von St. Johannes von 
Jeruſalem den drohendſten Gefahren aus⸗ 
geſetzt iſt. Wir haben geglaubt, daß 
es der Wuͤrde eines Protektors, die 
Wir gnädigſt angenommen haben, an⸗ 
gemeſſen waͤre, dieſem Orden zu Hilfe 
zu kommen, und ihn von dem Schiff⸗ 
bruch zu retten, womit er bedroht war. 
Wir haben demnach geruhet, ihn in 
ſeiner traurigen Lage im Schooße Un⸗ 
ſers Reichs, als in einem ſichern Ha⸗ 
fen, aufzunehmen, und feine neue Res 
denz in Unſerer Hauptſtadt etablirt. 
Indem Wir Uns an die Verdienſte des 
erlauchten Ordens von St. Johannes 


von Jeruſalem, ſowohl gegen die Re⸗ 


ligion, als gegen alle chriſtliche Fuͤrſten 
erinnern, haben Wir beſchloſſen, Unſte 
Sorgfalt und Unſre Macht anzuwenden, 
nicht nur, um ihn zum allgemeinen Be⸗ 
ſten wieder in ſein Eigenthum und ſei⸗ 


nen alten Glanz zu verſetzen, ſondern 


um ihm auch kuͤnftig mehr Ausdehnung, 
Anſehen und Soliditaͤt zu verſchaffen. 


Wir haben daher und zwar aus beſon⸗ 


derm Wohlwollen gegen dieſen Orden 
neue Wohlthaten über ihn verbreitet, 
haben den Wuͤnſchen deſſelben nachge⸗ 
geben und das Großmeiſterthum deſſel⸗ 
ben mit dem feſten Entſchluß gnaͤdigſt 
uͤbernommen, alle Unſre Macht und 
Unſre kaiſerliche Autorität zum Vor⸗ 
theil und Nutzen deſſelben anzuwenden. 
„Durch dieſe Gruͤnde bewogen, er⸗ 
mahnen Wir lebhaft und mit der Sorg; 


falt, welche die öffentliche Sache er—⸗ 
fordert, alle Priorate des Ordens, Un⸗ 
ſern Abſichten beizutreten, und ſich mit 
Uns zu vereinigen, um nur ein Korps 
zu formiren, welches durch die Eins 
ſtimmung und den Beitritt einer groͤſ⸗ 
ſern Anzahl von Mitgliedern deſto meh⸗ 
rere Konſiſtenz gewinnen wird. Wir 
laden demnach alle und jede brave ta⸗ 
pfere Männer der Chriſtenheit — fie 
moͤgen ſeyn aus welcher Weltgegend ſie 
wollen — deren Vorfahren den Adel 
durch die Waffen oder durch andre dem 
Staate geleiſtete wichtige Dienſte erwor⸗ 
ben haben — zur Theilnahme an jenem 
edeln Inſtitute ein. Alle diejenigen alſo, 
die nicht von der Tugend ihrer Vorvaͤ⸗ 
ter ausgeartet find, die, um ihren Adel 
zu erhalten, oder ihm neuen Glanz zu 
verſchaffen wuͤnſchen moͤchten, unter 
die Ritter von St. Johannes von Je⸗ 
ruſalem aufgenommen zu werden, und 
die dieſes durch irgend einen Umſtand 
in ihrem Vaterlande nicht erhalten koͤnn⸗ 
ten, moͤgen ihre Anſuchungen mit dem 
voͤlligen Zutrauen an Uns gelangen laſ⸗ 
ſen, daß Wir nicht ermangeln werden, 
ihre gerechten Wuͤnſche zu befriedigen. 
Wir ſetzen demnach feierlich feſt, daß 
jeder Edelmann, der ſeine Adelsprobe 
nach den Geſetzen und Statuten des 
Ordens und nach der in Unſerm Reiche 
eingefuͤhrten Art abzulegen im Stande 
iſt, in Unſerer Reſidenz zu St. Peters⸗ 
burg als Ritter aufgenommen werden 
kann, und in dieſer Eigenſchaft Unſern 
beſondern Schutz und Unſer Wohlwol⸗ 
len genieſſen ſoll.“ 


„ 


„Da 
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„Da Wir durch die goͤttliche Vor⸗ auf länger als ein Jahr. Nach einem 


ſehung und durch das Erbrecht auf den Schreiben aus Loon- op- het⸗zand vom 
kaiſerlichen Thron Unſrer Vorfahren ge- 23. Jaͤner haben die Inſurgenten bei⸗ 
ſetzt ſind, ſo ſchmeicheln Wir Uns, daß nahe die ganze Maierei von Herzogen⸗ 
es bei der daraus entſpringenden Macht buſch beſetzt. Sie haben mehr Geld, 
Uns gegeben ſey, einen ſo alten und als ſie zur Fortſetzung des Kriegs brau⸗ 
unter den Ritterinſtituten fo hervorſte-⸗ chen. Von ihrem Betragen kann man 
chenden Orden zu erhalten und zu ers | nichts als Gutes melden. Sie find 
weitern, wobei Wir völlig überzeugt exerzirt, als ob fie von jeher zu Felde 
find, daß Wir dadurch der Welt den] gedient hätten; auch unterlaſſen fie nichts, 
ausgezeichnetſten Dienſt leiſten. Denn um das Zutrauen zu verdienen, wel⸗ 
die Geſetze und Statuten des Ordens sches ihre Landsleute in fie ſetzen. Nach 
floͤſſen in der That die Liebe zur Tugend J der Ausſage zweier franzoͤſiſcher Deſer⸗ 
tin, bilden zu guten Sitten, knuͤpfen | teurs ſoll in Antwerpen eine auſſeror⸗ 
die Bande der Subordinazion noch en> dentliche Gaͤhrung ſeyn. Die Einwoh⸗ 
ger, und bieten ein maͤchtiges Hilfs- ner ſeyen auf dem Punkte, ſich den 
mittel gegen das Elend dar, welches groͤßten Ausſchweifungen zu uͤberlaſſen. 
die unſinnige Neuerungswuth und die ! Iſt dies gegruͤndet, fo iſt die Stadt 
juͤgelloſe Denkfreiheit hervorgebracht ha⸗ verloren, denn die Franzoſen werden 
ben. Endlich iſt dieſer Orden ſelbſt e ſie wahrſcheinlich fo behandeln, wie im 
für die Staaten ein Mittel, ihre Staͤr⸗Vverfloſſenen Sommer Herrenthals. Am 
te, Sicherheit und Ruhm zu vermeh⸗ 28. Jaͤner zeigten ſich in der Gegend 
ren.“ 8 von Coͤhoͤrn 600 Inſurgenten unter dem 
„Gegeben in Unferer kaiſerlichen Re- Kommando eines ehemaligen hollaͤndi⸗ 
denz zu St. Petersburg, den 21. De⸗ ſchen Obriſten. Sie ſcheinen die Ab⸗ 
zember (alten Styls) im Jahre Unferer | ſicht zu haben, das Fort daſelbſt an⸗ 
Regierung im Dritten, und Unſers Groß- zugreifen, oder einen andern wichtigen 
meiſterthums (de Notre Magiltere) I Platz in der Nachbarſchaft zu uͤberfallen. 
im Erſten. (Unterzeichnet) Paul. Man fuͤrchtet, daß es ihnen auf eine. 
Kontraſignirt:) Graf von Litta. oder die andere Art gelingen moͤchte, 
Inſurrekzion in Belgien. da ſie daſelbſt ſehr viele Anhaͤnger ha⸗ 
Der General en Chef der Inſurgen⸗ ben, und täglidy neue Proſeliten mas 
den Keller, hat ſich, nachdem er eine | chen. N 
ſtarke Beſatzung in Tournhout gelaſſen,, 1 !üũlc4!; 
nach Dieſt zuruͤckgezogen. Herrenthals : . 
iſt noch 1 0 5 Gewalt der 355 e e de e 
ſurgenten. Die Beſatzung davon ſteht e eee t 9 
mit der groſſen Armee noch in der eng- belfluͤſfe, lies: Nebenfluͤſſe. : 
ſten Verbindung, und hat kebensmittel BE 
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Intelligen 


z blatt su Neo 18. 


Avertiſſemente. 


Kundmachung. 
Von der k. k. bevollmaͤchtigten weſt⸗ 
galiziſchen Hofkommiſfion. 828 
Da bei dem k. k. Landmuͤnzprobier⸗ 
und Pagamenteinloͤſungsamt zu Lrakau, 
ein aͤrarial Kupferverſchleißlager errich— 
tet worden iſt, wo Jedermann zum 
Landesbedarf Platten, Kupfer von groß 
und kleiner Gattung den Wiener Zent- 
ner um 49 fl. und Dachblechkupfer 
den Wiener Zentner um 54 fl. gegen 
gleich baare Bezahlung erhalten kann, 
auch auſſerdem verſchiedene Sorten, 
Schmolte, Eſchel oder blaue Farbwaa⸗ 
ren, Blei, Bleiglätte, Queckſilber per 


Zentner, ganzer und gemalter Zinober 


per 30 Pf. käuflich zu haben find: fo 
wird dieſes zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
des Publikums mit dem Beiſatze bekannt 
gemacht, daß ſich die kaufluſtigen Parteien 
in Anſehung der letzteren Artikel an ge⸗ 
dachtes Landmuͤnzprobieramt = wenden 
haben, wenn ſie vorhinein Beſtellun⸗ 
gen oder Verſuche machen wollen. 
Krakau am 18. Jaͤner 1799. 

N Anton Luzan. 

Ankündigung. 

Am 11. des Monats Maͤrz d. Jahr 
wird das im Sandecer Kreiſe liegende 
Religionsfondsgut Sowliny mit Cza⸗ 
chorezisna zu Lemberg in der Kanzlei der 
k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion Vormit⸗ 
tags um 9 Ühr an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Der Fiskal⸗oder erſte Ausrufspreis 
beſteht nach dem von der k. k. Staats⸗ 


hauptbuchhaltung rektifizirten Ver⸗ 


kaufsanſchlage in 22,656 ff. rh. 4 48 kr. 


mithin hat ſich jeder Kaufluſtige mit ei⸗ 
nem baaren unverzinslichen Reugelde 
von 2266 fl. rh. zu verſehen. i 
Dies Gut beſteht aus den 2 Dörfern 
Sowliuy und Czachorezisna, welche zu⸗ 
ſammen 62 Anfäffigkeiten zählen. 


E in u a h me 


1092 vierſpaͤnnige Zugrobotstaͤge zu 
15 kr. 273 fl. rh. 
312 zweiſpaͤnnige detto zu 7 4/8 kr. 


39 fl. rh. 

6968 e zu 5 kr. 580 fl. rh. 
40 kr. a 
96 detto von Jnnleuten zu 5 kr. 
O fl. rh. 32 kr. 

Fuͤr 157 Stuͤck Kapauner zu 9 kr. 23 


fl. rb. 33 re- ö 
Für 204 Stück Hühner zu 5 kr. 17 fl. rh. 
Fuͤr 16 Schock as, Seht Eyer zu 10 kr. 

* 


Für 0 Stück Geſpunſt £ 
ur 60 Stück Geſpunſt zu 19 kr. aus 
herrſchaftlichem Materiale 19 fl. rh. 
An baaren ſtaͤten Grundzinſen 38 f. 
rhn. 6 kr. 5 f 
Von 162 Joch 1089 Quadratklafter oder 
247 Korez 2 1/33 Garne; Aeckern 
106 fl. ıh. 27 5/8 kr. 
Von 39 Joch 548 Quadratklafter Wie⸗ 
fen 41 fl. rh. 37 4½ kr. \ 
Von 8 Joch 800 detto Hutweiden 
2 fl. rh. 1 7/8 
An jährlichen Zins von 7 Jochen 931 
Quadratklaftern Gründen, die unter 
die Unterthanen vertheilt ſind 27 fl. 
rh. 30 kr. a 
Von der Mahlmuͤhle jährlide 16 fl. rh. 
An Propinazionsnutzen nach Abſchlag 
der Trankſteuer 256 fl. rh. 48 kr. 
Summa der Einnahme 1544fl. rh. 34 (gEı” 
8 Aus⸗ 
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Aus ga be 

An Dominikalſteuer 201 fl. rh. 11 4/8 kr. 

An Meſſalien und Naturalzehend dem 
Lymanower Pfarrer 75 fl. rh. 49 6/8kr. 

Dem Laponower Pfarrer 37 fl. rh. 30 kr. 

Auf Verwaltungsköſten (Regie) 10 Pro: 

dent 154 fl. rh. 24 2/8 kr. 

Auf Gebaͤudereperaturskoͤſten ro Pro⸗ 
zent vom Schaͤtzungswerthe per 335 
fl. rh. 17 1/2 kr. der nothwendi⸗ 

gen und nutzbringenden Gebaͤude mit 
33 fl. rh. 31 ½ kr. : 


Summa der Ausgabe 302 fl. Th. 27 kr. 


Nach Abſchlag dieſer Ausgabe von obi- 
ger Einnahme verbleibt ein reiner Er⸗ 

trag von rot fl. rh. 36 4/8 kr. 

Welcher zu 5 vom ıco ein Kapital 
ausmacht von 20,832 fl. rh. zo kr. 

Hiezu der Schaͤtzungswerth des Wal⸗ 
des mit einem Slächeninhalte von 102 
Jochen 1400 Quadratklaftern per 
1240 fl. rh. 37 4/8 kr. 

Dann der Schaͤtzungswerth der noth⸗ 
wendigen Wirthſchaftsgebaͤude ſammt 
Geraͤthſchaften von 383 fl. rh. 17 kr. 


Summa des ganzen Kapitalsanſchlags 
22/556 fl. rh. 4 4/8 kr. 
Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den ausfuͤhrlichen Verkaufsanſchlag die⸗ 
ſes Guts, kann jeder Kaufluſtige in der 
Kanzley der k. k. Staatsguͤteradmini⸗ 
ſtrazton einfehen, auch werden dieſe Ak⸗ 
tenſtuͤcke am Verſteigerungstage den 
verſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht 
vorgelegt werden. 5 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Lemberg den 5 Jaͤner 1790. 
Leopold Haysler, 
Amtsvorſteher. 


Ankündigung. 
Das im Jasloer Kreiſe liegende, zum 


Zreneziner Schluͤſſel gehoͤrende, Reli⸗ 
dionsfondsdörſchen Nizng Lenka, wird 


am 2. dieſes Monats Marz 1799 zu 
Lemberg in der Kanzley der k. k. Staats⸗ 
güteradminiſtrazion Vormittags um 9 
Uhr an den Meiſtbietenden öffentlich 
verkauft werden. Ei 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufepreis 
beſteht nach der Rektifikazion der k. k. 
Staatshauptbuchhaltung in 5895 fl. rh. 
27 kr., folglich hat ſich jeder Kauflu⸗ 
ſtige mit einem baaren unverzinslichen 
Reugelde (Vadium) von 590 fl. hn. 
zu verſehen. 

i Einnahme * 
a fl. rh. kr. 
A. An inventarial Abgaben 

von 24 Unterthanen. . 
1716 zweiſpaͤnnige halbe 

Zugrobotstaͤge zu z kr. — 85 — 48 
832 Handrobotstaͤge zu : 

2 kr. — — er AL 
Für 18 Stuͤck Kapauner zu 
ort. — — — 
Für er Stuͤck Hühner zu 

0 10 — — — — 
Fur 26 Stück Geſpunſt zu 

He k. 18 
An baaren Grundzins — 3 — 24 
B. en der Feld⸗ 

wirthſchaft. 

Von 65 Jochen 296 U Klaf⸗ 

tern oder 98 Korez e4 1/2 

Garnez Ausſaat an Ae⸗ 

kern — — — —120— 37 405 
Von 15 Korez 28 / Gar⸗ 

nez Gaͤrten und Wieſen⸗ 


2 — 18 


2 — 12 


grund — — — — 15 — 347 
Von 20 Korez 314 Garnez 
Hutweiden — — — 6— 15/8 


C. Propinazionsnutzen nach 


Abſchlag der Trankſteuer 58 —4 6% 
Summa der Einnahme — 339 — 28 0/8 


Ausgabe eu 
fl. rh. kr. 


— 211 — — 


An Dominikalſteuer 


An baaren Geldzehend dem 
Bobrker Pfarrer — — 3 — 


© 


Auf 


fl. rh. kr 
Auf Regie (Verwaltungskoͤ⸗ 
ſten) 10 Prozent — — 33 — 3566/8 
Auf Baureparaturskoͤſten 10 
Prozent vom Schaͤtzungs⸗ 
werthe des ad fundum 
inftructum gehörenden 
Wohngebaͤudes — — 4 — 12 
Summa der Ausgabe — 62 5 8 6/8 
th 


Nach Abſchlag diefer Aus⸗ 
gabe von obiger Einnah⸗ 
e verbleibt ein reiner 
Ertrag von — — 277 — 20 
Welcher zu 5 vom Hundert 
ein Kapital . 
von — 546 — 40 
Hiezu der Ehäsungswerh 
der nothwendigen Ge⸗ 
baͤude — — — 39 — 84 4/8 
Dann der Schaͤtzungswerth 
des Waldes von 79 Jo⸗ 
chen 1463 Quadratklaf⸗ 
tern per — — 289 —32 478 


Summa des ganzen ‚Sure 
talanſchlogs — 27 
Die Beſchreibung, Abſchähung und 

den buchhalteriſchen Verkaufsanſchlag 

dieſes Guts kann jeder Kaufluſtige in 
der Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradmi⸗ 
niſtrazion einſehen, auch werden dieſe 

Aktenſtuͤcke am Verſteigerungstage bei 

Vorleſung der Kaufbedingniſſe den ver⸗ 

ſammelten Kaufluſtigen aut Einſicht vor: 

gelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsgͤtergdminiſtrazion. 
Lemberg den 10. Jaͤner 1799. 
Leopold Haysler, 
ö Amtsvorſteher. 
x — 
Ankündigung. 
Am 12, des Monats Maͤrz dieſes Jahrs 
wird das im Sandecer Kreiſe liegende 
Religionsfondsgut Zabrzez mit Wie⸗ 


— ei, 
An baaren Grundzins 4 — 1 


— 2896 — 
— 5 . A > —— 2 * ——n nen — 


trzniea zu Lemberg in der Kanzlei der 
k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion desMor⸗ 


gens um 9 Uhr an den Meiſtbietenden 


verkauft werden. 
Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht in 10341 fl. rh. 34 1/2 kr. folg⸗ 
lich hat ſich jeder Kaufluſtige mit einem 
baaren unverzinslichen Reugelde (Va- 
dium) von 1035 fl. zu verſehen. 
Ei nahme. fl. rh. kr. 
A. An Iubentarialſchuldig⸗ 
keiten von 56Unterthauen. 
1092 zweiſpaͤnnige Zugro⸗ 
bottäge zu ö kr. 109 — 12 
= Fußrobothtaͤge zu 
2 „ 5 „ 182 en 
Ge 2 Sic Kapauner zu 
9 VVV 
1 55 detto Bühner au 
rr: 36 
ier Scheck 30 Stuck a n 
ier zu 9 — 134 
55 Sac Geſpunſt a 955 


An baaren Muͤhlenzins⸗ 57 
An baaren Daallensiehına- 
ſtungszin?s = = 15 — — 
55 Hagen Geldzehend⸗ 12 — 

B. An Nutzung der Feld⸗ 

wirthſchaft. 
Von 120 Joch 378 [IR Taf 

tern Hecker = „169 — 55 8/8 
Von 20 Jochen 1058 3 

Klaftern Wieſen = 30 — 5458 
Von 33 Jochen 1239 U 

Klaftern Hutweiden⸗ 12 — 4738 
Von dem Obſtgarten, deſ⸗ 

ſen Flaͤcheninhalt ſchon 

155 vr Aeckern einbegrifs 

EREE 3 — — 

C. An Nutzung der Hiccheren 

in den beiden Fluͤſſen Do⸗ f 

naſee und Kamienica - 4 — 45 
D. An Propinazionsnutzen 

nach Abſchlag der Trank⸗ 

feuer = = 56 — 44 


E. An Schaafweidezins fl. rh. kr. 

a s kr. per Stuͤek 14 — 54 
Summa der Einnahme - 691 — 21 7/2 
Aus g a be 

2 fl. rh. kr. 

An Dominikalſteuer =. 26 — 43 
An Zehend dem Laezker Pfar⸗ 

rer 28 5 

An x Koretz Oſep⸗Korn 2 — ge 
An 1 detto detto Haber zu 


2 2 2 2 


2 ³˙³ðü — 


1 fl. rh. 3 PR a 
Auf Regie zo Prozent - 69 — 718 
Auf Baureparaturskoͤſten 10 

Prozent vom Schaͤtzungs⸗ 

werth der nothwendi⸗ 

gen und nutzbringenden 

Gebaͤude, welcher in 611 


fl. rh. 18 kr. beſtehet, 

folglih = = * = = 61 — 74/8 
Summa der Ausgabe 180 — 32 5/8 

: fl ch. kr. 

Nach Abſchlag dieſer Aus: 

gabe von obiger Einnah⸗ 

me verbleibt ein reiner 

Ertrag von = = 301 — 39488 


Welcher zu 5 vom 100 ein Ka⸗ 
paital ausmacht von 10033 — 7 
Hiezu der Schaͤtzungswerth 

der nothwendigen Wirth⸗ 

ſchaftsgebaͤude per = 308 — 27 


Summa des ganzen Kauf⸗ 5 
kapitals = 10341 — 341 
Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den buchhalteriſchen Verkaufsanſchlag 
kann jeder Kaufluſtige in der Kanzlei 
der k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion ein⸗ 
fehen, auch werden dieſe Aktenſfücke am 
erſteigerungstage bei Vorleſung der 
auf bedingniſſe den verſammelten Kauf⸗ 
luſtigen zur Einſicht vorgelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 

Staatsguͤteradminiſtrazion. 

Lemberg am 9. Jaͤner 1799. 
Leopold Haysler, 

Amtsvorſteher. 


1/2 


207 — 


ee 30 — 
Fur 28 / Korez Hafer ; 
zu 30 kr. 134 15 — 
(An baaren Grundzins⸗ = 15.29 4½ 
„Wieſen und Gartenzius 67 12 — 
Borſtpiehzins = - 10 17 48 
Hopfenzins 439 6/8 
An Robotreluizion⸗ = 2 — — 
Von 117 Jochen 1172 [7] 
Klafter eder 178 Koretz 
12 1/4 Garnetz Ausſaat 
an Neckern „ 193 33 178 
Von 62 Koretz 14 Garnetz 
Wieſen tt i 8 
An Propinazionsnutzen nach 
Abſchlag der Trankfiener 149 48 — 
Summa der Einnahme 793 30 — 
Ausgabe 
5 fl. rh. kr. 
An Dominikalſtener⸗⸗ 27 — — 
An Zehend dem Ortspfarrer 5 
an Korn und Hafer „ 1954 — 
Auf „ermaltungsfänen (Re: 
gie) 10 Prozent = = 21 — 
Auf Pantera sen EN 
10 Prozent vom Schaͤ⸗ 
zungs⸗ 


* 


Ankündigung. 

Am r. März d. J. wird das im Jas⸗ 
loer Kreiſe liegende Religionsfondsgut 
Bobrka, welches aus dem einzigen Dor⸗ 
fe gleichen Namens beſteht, und 64 Un⸗ 
terthanen enthaͤlt, zu Lemberg in der 
Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
zion des Morgens um H Uhr an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤf entlich verkauft werden. 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht in 15427 fl. rhn. 24 1/2 Er., folge 
lich hat ſich jeder Kaufluſtige mit einem 
baaren unverzinslichen Reugelde (Va- 
dio) von 1543 fl. rhn. zu verſehen. 
Ei n u a h me 


2. fl. rh. kr. 
2184 zweiſpaͤnnige halbe 
Zugrobottaͤge zu Z kr. ⸗ 109 12 — 
3354 Handrobottaͤge zu kr. 167 42 — 
Fuͤr 60 Stuͤck Geſpunſt zu 


— — 2088 8 — 
D 


fl. rh. kr. 
zungswerthe der ad but 
dum inſtruckum gehoͤren⸗ 
den 1 per 49 fl. rh. 
E 


Summa der Ausgabe 131 14 1/2 
Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ f 
gabe von obiger Einnah⸗ 
me verbleibt ein reiner 
rtrag von = = 6562 15 ½ 
Welcher zu 5 vom Hundert 
ein Kapital ausmacht von 13245 10 — 
Hiezu der Schaͤtzungswerth 
des Waldes mit einem 
Flaͤcheninhalte von 522 
1 258 DL) Klaftern f 
2 3 287% 8 
Dann der Schaͤtungswerth 
der nothwendigen Wirth⸗ 


ſchaftsgebaͤde per ⸗ 109 7 
Summa des ganzen Ka⸗ 


pitglsanſchlags. 15427 24 4/8 


Die Beſchreibung, Abſchätzung und 


den Sucppakteriichen Werken anch 
dieſes Guts kann jeder Kaufluſtige in 
der Kanzlei der k. = Staatsguͤteradmi⸗ 
niſtrazion einſehen, auch werden dieſe 
Akteuſtücke am Verſteigerungstage bei 
Vorleſung der Kaufbedingniſſe den ver⸗ 
ſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
St natsguͤteradminiſtrazion. 
Lemberg den 10. Jaͤner 1799. 
Leopold Hasler 7 
Se. En eher. 


11 b 
Das im Sandeeer Kreiſe liegende Re⸗ 
ligionsfondsgut ei wied am 13. des 


Monats März; d. Jahrs zu Lemberg in 


der Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradmi⸗ 


niſtrazion Vormittags um 9 lühr an den 


Meiſtbieteuden 0 f fentlich verkauft wer⸗ 


Rs 


NT w! — 
Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspfeis 


beſteht nach dem von der Staatshaupt⸗ 


buchhaltung e Verkaufsan⸗ 

ſchlage in 28663 fl. rhn. 1s 1 2 kr. , 

folglich hat ſich jeder Kaufluſtige mit 

einem baaren unverzinslichen Reugelde 

(Vadio) von 2867 fl. rhn. zu verſehen. 
Einnahme. 

A. An Inventarialabgaben von 266 Un⸗ 


terthanen. 
fl. rh. kr. 
5824 zweiſpaͤnnige Zugro⸗ 
botstage zu kr. 388 16 — 


: 6640 Handrobotstage zu zkr. 221 20 


Grundzinſe = = = = 70 16 4/8 
Muͤhlenzins 233 18 — 
Robotreluizion⸗ = = 9 25 4½ 
Dominikalſteuerbeitrag? ro 30 — 


Für 139 Koretz 4 Garner 
Zins hafer zu 45 kr. 104.20 5/8 
Fuͤr 188 Stuͤek Kapaunere 


zu 8 kr. 5 12 55 — 
Fur 10 Schock 20, Stück 
Eier zu 12 en 2 1 
Fuͤr 588 Zaſpal Sefpunf 

zu g kr, 29 24 — 
A Stück buchen Reife 5 
B. An Nut tung bet Feld⸗ a 

wirthſchaft. 

Bon 126 Jochen 229 / 

Klafter oder von 191 Ko⸗ 

retz 4 Garnetz Ausſgat an 8 3 

Herfer = 5% 97 848 


Von 28 Jochen 935 l af 

tern Garten und Wie en 34 33 3/6 
Von 28 Jochen 1599 376 

. Klaftern Hutweiden „21 58 1/8 


Vom Obſtgarten - 2 —— 
C. An Nutzung der Fiſcherei 
1 Mühlen 18 — — 
An Propinazionsnutzen 
e e der Trank⸗ 3 
„ 8282 4 


freu 
E, An Wirthehauszinſen 
— ———— 
Summa der Einnahme 1435 15 3/8 
a Aus⸗ 


— 209 — 5 


A nis ga be. 
i fl. rh. kr. 
An Dominikalſteuer⸗⸗ 12035 —- 
Dem Pfarrer in Skrzilna 
16 Garnetz Korn und eben 
ſo viel Hafer = = = et See 
Auf Verwaltungskoͤſten | 


; (Regie) 10 Prozent . 
Auf Baureparaturskoͤſten 
10 Prozent vom Schaͤ⸗ 
tzungswerthe der Gebäude 58 18 — 
— 


143 31 4% 


Summa der Ausgabe 324 15 48 


Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ 
gabe von obiger Einnah⸗ 
me verbleibt ein reiner 
Ertrag ven 
Welcher zu 5 vom Hundert 
ein Kapital ausmacht 
von 22219 57 4/8 
Hiezu der Schaͤtzungswerth 
der Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
de per = 5 . 
Dann der Schaͤtzungswerth 
der Waldung mit einem 
Flächeninhalt von 412 
Jochen 988 Klafter 


Summa des ganzen i 
e 28663 15 4/8 
Oie Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 

den buchhalteriſchen Verkaufsanſchlag 

dieſes Guts kann jeder Kaufluſtige in der 

Kanzlei der k. k. Staatsguteradminiſtra⸗ 

ion einſehen, auch werden dieſe Akten⸗ 

uͤcke am Verſteigerungstage bei Vor⸗ 
leſung der Kaufbedingniſſe den verſam⸗ 


1120.59 7/8 


6166 55 — 


melten Kaufluſtigen zur Einficht vorge- 


legt werden. 5 g 
Von der k. k. oſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion. 
Lemberg den 17. Jäner 1799. 
Leopold Hauysler, Amtsvorſteher. 


Ankündigung. 
Das im Sandeeer Kreiſe liegende Re⸗ 
ligionsfondsgut Siedlee mit Slowiko⸗ 
son wird am 9. des Monats März 1799 


27623 — 


2 1 
Für 8 Stuͤck Kapauner zu 


A. An inventarial Abgaben 
von 29 Unterthanen 
1560 vierſpaͤnnige Zugro⸗ 
botstage zu 12 kr. 312 
3632 Handrobotstaͤge zu 
3 777 ae 131 
Für 29 Stück Geſpunſt zu 
15 kr. aus herrſchaftli⸗ 
chem Materiale 2 
2 Stück Gaͤuſe zu 
IZ 


* * 


Dir SV ae SIE Fe 2 ˙ 
An Grundzins jaͤhrlich!? 80 — 2238 
B. An Nutzung der Feld⸗ 355 
wirthſchaft 
Von 182 Joch 125 Qua⸗ 
dratklaftern oder 275 
Korez 28 3½2 Garnez 
Ausſaat an Neckern » 280 — 31 608 
Von 38 Jochen 766 Qua⸗ 
dratklaftern Wieſen 77 — 14 4/8 
Von 64 Jochen 255 Qua: 
dratklaftern Hutweiden 24 — 177 
Vom Obſtgarten = = I — 43 
C. An Propinazionsnutzen a 
nach Abſchlag der Trank⸗ 
ſteue n 334 282 
Summa der Einnahme 1239 — 334/8 
e Aus ga be f 
An Dominikalſteuer 148 — 44 6/8 
AngRuſtikalſteuerbeitras der N 
Siedlecer Gemeinde⸗ 4 An 


5 


— ——ů— ä ͤ p — NV . — 


fl. ihn. kr. 

An Zehend dem Ortspfar⸗ 

rer an Naturalien und 
in Baaren zuſammen 64 — 54/8 

An die Gemeinde Siedlee 7 — 30 
Der Neuſandezer Kameral⸗ 
verwaltung 14 Korez 

21 1/3 Garnez Korn zu 

3 fl. hn... 44 — — 
Der Neuſandezer Kameral 

Verwaltung 20 Korez 

10 2/3 Garnez Hafer 

zu 1 fl. hn. = 29 
Auf Verwal tungskoͤſten 

(Regie) 10 Prozent ⸗ 123 — 
Auf Baureperaturskoͤſten 51 — 


Summa der Ausgabe 472 


Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ 
gabe von obiger Ein⸗ 
nahme verbleibt ein rei⸗ 
ner Ertrag von = 

Welcher zu 5 vom Hundert 
ein Kapital ausmacht 
von 5331 40 

Hiezu der Schaͤtzungswerth 
der Wirthſchaftsgebaͤude 
per 23 1 

Dann der Schaͤtzungswerth 
der Waͤlder mit einem 
Flächeninhalte von 317 
Jochen 1061 Quadrat⸗ 
klaftern per = = 5770 — 217/8 


Summa des ganzen 

Kapitals = =- 21582 — 52 7/8 
Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 

den buchhalteriſchen Verkaufsanſchlag 
dieſes Guts kann jeder Kaufluſtige in 
der Kanzlei der k. k. Staatsguteradmi: 
niſtrazion einſehen, auch werden dieſe 
Aktenſtuͤcke am Verſteigerungstage bei 


766 — 33 


Vorleſung der Kaüfbedingniſſe den ver⸗ 


ſammelten Kaufluſtigen zur Einſicht vo r⸗ 


gelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Lemberg den 11. Jaͤner 1799. 
Leopold Haysler, 
Amtsvorſteher. 
C.. dbb 
Ankündigung. 


Das im Jasloer Kreiſe liegende Reli⸗ 
gionsfondsgut Zborowice wird am 5. den 
Monats Maͤrz 1799 zu Lemberg in der 
Kanzlei der k.k. Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
zion Vormittags um 9 Uhr durch öffent⸗ 
liche Verſteigerung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. er 

Der Fiskal- oder erſte Ausrufspreis 
beſteht nach dem von der k. k. Staats⸗ 
hauptbuchhaltung rektifizirten Verkaufs⸗ 
anſchlage in 15246 fl. 7 kr. folglich hat 
ſich jeder Kaufluſtige mit einem baaren 
un verzinslichen Reugelde (Vadio) von 
1525 fl. zu verſehen. 

Einnahme. 
a) An Inventarialſchuldig⸗ 
keiten von 7ollnterthanen 


Baarer Grundzins 
1820 vierſpaͤnnigeZugrobot⸗ 
een ,, 
4040 Fußrobottaͤge zu 3 kr. 
276 Fußrobottaͤge von In⸗ 
leuten zu 3 kr. 
15 Stück Kapauner zi ; 
5 1 52 4 


12 Stuͤck Hühner zug kr. — 48 — 
1 Schock 26 Stuͤck Eier 
t TVT 
138 Stuͤck Geſpunſt zu 18 
kr. aus herrſchaftlichem 
Materiale a JO = 
21 Koretz 16 Garnetz Ha⸗ 
ber zu 1 fl.. 21 30 — 


der Feld⸗ 


b) An Nutze 
„ a 


fl. ihn. kr. 
Von 101 Joch 928 L Klaf⸗ 
tern oder 290 Kore 
10 1/2 Garnetz Acker 
Von 14 Joch 573 U Klaf⸗ 
tern Wieſen 
Von 50 Joch 318 U Klaf⸗ 
tern Hutweiden 
e) An Muͤhlennutzen 
d) An Propinazionsnutzen 
nach Abſchlag der Trank⸗ 
2 en 


26 6 1/8 
8 78 


20 — 


22023 — 


— — — 
Summa der Einnahme 958 41 68 


f Ausgabe. 
An Dominikalſteuer jahrlich 90 — — 
— Zehend⸗Reluizion ger 

buͤhrt der Zborowicer 

Pfarrei jahrlich. . . 32 30 7 
Dann an Naturalzehend 1 

Koretz Oſep⸗Korn zu 2 15 
Dann an Naturalzehend x 

Koretz Oſep⸗Haaber zu 2.77 
Auf Regieverwaltungskoͤ⸗ 

ſten 1 Prozent == 


Auf Gebaͤudereparaturskoͤ⸗ 
ſten 10 Prozent vom 
Schaͤtzungswerth der 
Nutzen bringenden und 
nothwendigen Gebaͤude, 
welcher in 324 fl. 20 kr. ö 
beſtehet, folglich 


Summa der Ausgabe 254 3. 
Nach Abſchlag dieſer Ausga⸗ 
be von obiger Einnahme 
verbleibt ein reiner Er⸗ 
trag von 
Welcher zu 5 vom co ein 
Kapital ausmacht von 14092 55 — 
Hiezu der Werth des Wal⸗ 
F 
Und der Werth der Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤnde pr.. 193 32 — 


Sum, d gz. Kaufanſchlags 15246 7 — 
ie Beſchreibung, Abfchäkung und 


959 4 — 


den ausführſichen Verkaufsanſchlag die; 


277 51 4/8 


IF 


3 Fußrobotstaͤge zu 


. 2704 38 6/8 


ſes Guts kann jeder Kaufluſtige in der 
Kanzlei der k. k, oſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion einſehen, auch wer⸗ 
den dieſe Aktenſtuͤcke am Verſteigerungs⸗ 
tage den verſammelten Kaufluſtigen zur 
Einſicht vorgelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
a zion. BR 
Lemberg am 4. Jauer 1799. 
Leopold Haysler, Amtsvorſieher. 


. Tune 
An kündigung. 

Am 15. Maͤrz dieſes Jahr werden die 
beiden Religionsfondsantheile von dem 
im Sandecer Kreiſe liegenden Dorfe 
Rupniow zu Lemberg in der Kanzlei der 
k. k. Staatsguͤteradminiſtrazion Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr an den Meiſtbieten⸗ 
den Öffentlich verkauft werden. 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht von beiden Antheilen nach der 
Rektifikazion der k. k. Staatshauptbuch⸗ 
haltung in rıo25 fl. rh. 5 Ag kr., es 
hat ſich daher jeder Kauffuſtige mit einen 
baaren unverzinslichengteugelde (Vadio) 
von 1100 fl. ihn. zu verſehen. 

Einnahme. 
5 5 fl. uhu. kr. 
A. An inventarial Abgaben 
von 38 Unterthanen. 
Baarer Grundzins > 
312 vierſpaͤnnige Zugro⸗ 
botstaͤge zu 6 kr. 


2 — 6 


31 — 12 


Fb „ „ „ „ 210 — 12 
32 Stuͤck Kapauner zu 

6 und 7 48 kr. 3 — 42 
18 / Stuͤck Geſpunſt zu 8 
rr A 37 Aft 
10 Ellen Geſpunſt von 

Inleuten zu 2 1½ kr. — — 25 


OStuͤck Huͤhner zuskr — — 45 

4 Schock 47 Stück Eier. 
zu kr. 55 

5 . und a na 
Meſſalien⸗Beitrag⸗ 3 — 584 
7 J. An 


— _e 


Se 


Von 8 Joch 1218 2/6 2 


fl. rhn. 137 

B. An Nutzung der Feld⸗ 

wirthſchaft. : 
Von 616 Jochen 1482 

Quadratklaftern oder 328 

Korez 21 2 / Garnez 

Ausſaat an Aeckern » 258 — 55 
Von ss Joch 308 / ( 

Klaftern Gaͤrten und 

Wieſen⸗ 2 = : 86 — 36 

Klaftern Hutweiden- 2 — 
Vom Obſtgarten - 3 
C. An Nutzung der Fi⸗ 

ſcheri „„ — 45 
D. An Propinazionsnutzen 

nach Abſchlag der Trauk⸗ 

ſteuer =. 2.7 


haͤuſern S 729 178 
Summa der Einnahme 722 — 26608 
ö Ausgabe. 


u 

An Dominikalſteuer ⸗ 53 — 203ß 
An Meſſalien u an . a 

an Korn und Hafer = 33 — 9 
Auf Regie (Verwaltungs⸗ 
koͤſten) 10 Prozent 72 — 14 3/8 
Auf Baureparaturskoͤſten 

10 Prozent vom Schaͤ⸗ 

tzungswerthe der Gebaͤu⸗ 

de per 351 fl. rh. 22 kr. 35 — 8 


Summa der Ausgabe 193 — 516,8 
Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ i 

gabe von obiger Einnah⸗ 

me verbleibt ein reiner 

Ertrag von = = 328 — 35 
Welcher zu 5 vom Hundert 

ein Kapital ausmacht 

von 10371 — 48 
Hiezu der Schaͤtzungswerth 

der Wirthſchaftsgebaͤude 


per- „ 453 — 254ß8 | 
; NT 
Summa des ganzen Kauf 


kapitals 11025 — 5458 | 


Die Beſchreibung, Abſchoͤtzung und 
die buchhalteriſchen Verkaufsanſchlaͤge 


E. Zinſen von den Wirths⸗ 


x Aa ; 
von dieſen 1 Gutsantheilen kann 


jeder Kaufluſſige in der Kanzlei der k. k. 
Staats guͤteradminiſtrazion einſehen , 
auch werden dieſe Aktenſtuͤcke am Ders 
ſteigerungstage den verſammelten Kauf⸗ 
luſtigen zur Einſicht vorgelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Lemberg am 17. Jaͤner 1799. 
Leopold Haysler, 
Adminiſtrazionsvorſteher. 


—— ũ . —— k .- 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Johann Dunin mittels gegenwaͤrtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß die Frau 
Maxianna Duninowa bei dieſen k. k. 
Landrechten wegen einer Summe von 
15009 fl. pohl. ſammt Zinſen, wider ihn 
eine Klage eingereicht, und um Gerichts⸗ 
hilfe, inſoweit es die Gerechtigkeit for⸗ 
dert, angeſucht habe. . 
Da aber dieſen k. k. Landrecht en 
der Aufenthaltsort des Beklagten un⸗ 
bekannt iſt, und derſelbe wohl gar auſſer 
den k. k. Erblanden ſich befinden 
durfte; fo wird ihm, Herrn Johann 
Dunin, der hierortige Advokat Hr. 
Urbanski auf ſeine⸗Gefahr und Koſten 
zum Kurator ernannt, mit welchem 
auch der Prozeß, laut der allgemeinen 
Gerichtsordnung erörtert und entſchieden 
werden wird. 

Er wird demnach zu dem Ende hie⸗ 


A mit gewarnet: daß er noch zur rechten 


Zeit, das iſt, den 29. April laufendes 
Jahr ſelbſt erſcheine, oder aber, wenn 
er einige Rechtsbehelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Kurator bei 
Zeiten uͤbergebe, oder endlich einen au⸗ 
deren Vertheidiger beſtelle, ſolchen die⸗ 
ſen k. k. Landrechten namhaft mache, 
und vorſchriftsmaͤſſig ſich jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er u Vertheidigung 
ſeiner Sache die ſchicklichſten erachtet; 
widrigenfalls hätte er alle mißlichen Zoͤ⸗ 

ge⸗ 
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gerungsfolgen, laut Vorſchrift der k. k.] ten uͤbergeben, oder endlich einen anderen 


Geſetze, ſich felbft zuzuſchreiben. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Laudrechte in Weſtgalizien. 
Krakau den 28. Jaͤner 1709. 
Joſeph von Nikorowich 
W. Roskoſchny. 
Johann Morak. Aſcher. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Ignaz Roman Potocki, und feiner mit 
der Fürſtin Iſabella Lubomierska erzeug⸗ 
ten Tochter Chriſtinaͤ, wie auch dem 
Stanislaus Koſtka und der Alexandra 
ſeborne Lubomierska, potockiſchen Ehe: 
euten, nichts minder dem Herrn Severin 
und der Konſtanziäs, geborne Lubomier⸗ 
ſka, rzewuskiſchen Eheleuten, dann dem 
Johann und der Juliand geborne Lu⸗ 
bomirska, potockiſchen Eheleuten, als 
Erben des verſtorbenen Fürſten Anton 


Lübomirski, mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts 


bekannt gemacht: daß die Frau Sophia 
Wodzicka geborne Kraſinska, bei dieſen 
k. k. Laudrechten um die Uibernahme des 
von der Fuͤrſtin, Anna Sapiezyna ge 
borne Zamoyska, wegen 2000 Dukaten 


ihr Klägerin anhaͤngig gemachten Pro⸗ 


zeſſes, eine Klage wider ſie eingereicht, 
und um Gerichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden fich befinden dürften; 
fo wird ihnen Belangten der hierortige 
Advokat Heer Meneinski, auf ihre Ges 
fahr und Koſten zum Kurator ernannt, 
mit! welchem auch der Prozeß laut der 
allgemeinen Gerichtsordnung eroͤrtert 
und eutſchieden werden wird. 

Sie werden demnach zu dem Ende hie⸗ 
mit gewarnet: daß ſie noch zur rechten 
Zeit ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn 


fie einige Rechtsbehaͤlfe vorhanden haben, 


ee ıben 
dieſeſben dem ernannten Kurator bei gei⸗ 


Vertheidiger beitellen , 


ge 
2 


wird 


ſolchen dieſen 
k. k. Landrechten namhaft machen, und 
vorſchriftsmaͤſſig ſich ſener Rechtsmittel 
bedienen, die ſie zu ihrer Vertheidigung 
die ſchicklichſten erachten; widrigenfalls 
haͤtten ſie alle mißlichen Zoͤgerungsfol⸗ 
gen, laut Vorſchrift der k. k. Geſetze 


ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte in Weſt⸗ 
galizien. f 

Krakau den 23. Jauer 1790. 

Joſeph von Nikorowiez. 

W. Roskoſchny. 
Johann Morak. Aſcher. 


Von Seiten der k. k. krakauer Laud 

rechte in Weſtgalizien wird der Frau 
Barbara Sara, gebohrnen Dembinska, 
mittels gegenwaͤrtigen Edikts bekannt 

icht? daß die Frau Barbara Skar⸗ 

sen in ihrem und ihrer Kinder Na⸗ 
men bei dieſen k. k. Landrechten, um 
Auszahlung einer Summe von 1000 fl. 


pohl. wider fie eine Klage eingereicht, 


und um Gerichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten der 


Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iſt, und dieſelbe wohl gar auſſer den 


k. k. Erblauden ſich befinden durfte; fo 
ihr Frau Barbara Dembinska 
der hierortige Advokat Herr Liebich, 


auf ihre Gefahr und Koſten zum Ku⸗ 


rator ernannt, mit welchem auch der 
Prozeß laut der allgemeinen Gerichts: 
ordnung eroͤrtert und entſchieden wer⸗ 
den wird. i ; 
Sie wird demnach zu dem Ende bie: 
mit gewarnet: daß ſie noch zur rech⸗ 
ten Zeit, das iſt, innerhalb 90 Tagen 


ſelbſt erſcheine, oder aber, wenn fie eini⸗ 
ge Rechtsbehelfe vorhanden hat, dieſel⸗ 
ben dem ernannten Kurator bei Zeiten 
übergebe, oder endlich einen andern Ver⸗ 
theidiger beſtelle / ſolchen Nee k. k. 
N a 
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Landrechten namhaft mache, und vor⸗ 
ſchriftmaͤſſig ſich jener Rechtsmittel bes 
diene, die ſie zu ihrer Vertheidigung 
die ſchicklichſten erachtet, widrigenfalls 
wuͤrde ſie alle mißlichen Zoͤgerungsfol⸗ 
gen laut Vorſchrift der k. k. Geſetze 
ihrer eigenen Schuld zuzuſchreiben haben. 


Krakau den 9. Hornung 799. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Johann Morak. 
f Elsner. 
nn U ... — — D 
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Von Seiten der k. k. Gewehrfabri⸗ 
kazionsoberdirekzion wird hiemit allen 
in den k. k. Erblaͤndern befinbfichen, 
Buͤchſenmachermeiſtern und Geſellen be⸗ 
kannt gemacht, daß diejenigen Geſel⸗ 
len, die ſich hieher in die k. k. Feuer⸗ 
gewehrfabricken in die Arbeit begeben 
wollen, nicht allein angenommen, ſon⸗ 
dern auch von der Rekrutenaus hebung fo 
lange befreiet ſeyn werden, als ſſe in der k. 
k. Gewehrfabricke ſelbſt, oder bei einem 
k. k. Gewehrfabrikanten in Arbeit ſte⸗ 
ben ; werden ſich ferner einige eine Zeit 
lang durch ihren Fleiß und Geſchick— 


lichkeit in der Fabricke ausgezeichnet 


haben, ſo wird man ſie zur Erlangung 


— 


eines eigenen Buͤchſenmachergewerbes 
mit Nachdruck unterſtuͤtzen, und ihnen 
dazu behilflich ſeyn. 
Wien den 2. Jaͤner 1799. 
L. Unterberger. F. M. L. 


Ankündigung. 


Am 29. Maͤrz des laufenden Jahrs 
wird die neu zu errichtende Potaſchſie⸗ 
derei mit 3 Keſſeln auf der k. k. Kame⸗ 
ralherrſchaft Kunow vom 1. Mai 1799 
auf 3 1/2 Jahr lizitando verpachtet wer⸗ 


den. 

Der erſte Ausruf des jaͤhrlichen Pacht⸗ 
ſchillings von einem Keſſel iſt auf 2 80 fl. 
rhn. beſtimmt. 

Pachtluſtige werden daher mit dem 
emerken auf den obbeſtimmten Tag 


in die k. Bodzentiner Oberamtskanzlei 


hiemit eingeladen, daß ein jeder Lizitant 
vor der Verſteigerung das gewohnliche, 


den zehnten des jahrlichen pachtſchillings 


ausmachende Reugeld oder Vadlium zu 
erlegen haben wird, dann die übrigen 


Kontraksbedingniſſen jederzeit auch vor 
dem Lizitazionstermin allhier einſehen 


koͤnne, 
k. k. bodzentiner Oberamt den 
20. Februar 1799. 
Joſeph poſtſer, 
Oberamtmann. 
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